
lent ZU oriechischen «Synodos». Im 3. Jahrhun-
ert sprachen die Lateiner NUur VOIN «concilıum»,
ach dem Konzıil VOoO  3 Nıkaia verwenden S1e Je-
doch allmählich auch «SYyNOdOS» 1in gleicher
Bedeutung”.

Wır sprechen VO  3 «afrıkanıscher» synodaler
Tradıtion. Dabei beschränken WIr das Feld 1I1S5C-
TaCTt Untersuchung aut 7Wel Gebiete des heutigen
atrıkanıschen Kontinents, die 1n den ersten Jahr
hunderten eiıne wichtige Stelle 1mM Leben der Kır-
che einnahmen: Äg"yfaten un Nordafrika mi1t
ıhren jeweıligen Hauptstädten Alexandrien und
Karthago. Wır betrachten die synodale Praxıs

Miıchel DuyJarıer dieser Gemeinschaften lediglich auf ıhrem e1l-
Boden, enn die Untersuchung ihrer eıl.

nahme den anderswo statttindenden Konzıt-Die synodale TIradıtion
Afrıkas lien würde weıt tführen. Es wırd sıch zeigen,

da{ß diese beiden Regionalkırchen regelmäfßsige
synodale Versammlungen aut Orts-, Provınz-
und Regionalebene abhielten und auf die-

Weıse ıhren festen Wıiıllen AA Teilnahme
kırchlichen Leben der Schwesterkirchen

kundgaben.
Wır betrachten reı Epochen dieser beiden

großen Kırchen Afrıkas. Es sınd die Zeıitab-
schnıitte, 1in denen sıch die synodale Tradıition
ganz besonders deutlich zeıgte. Die Epoche
War die elıt der Kırche VOIl Karthago 1n der Miıt-

Das Thema «synodale Tradition» 1st umfas- des Jahrhunderts mıt der markanten Persön-
send w1e die Kırche selbst. S1e 1ST Ja «koinon19a», iıchkeit und Tätigkeit Cyprıians. Die zweıte WAar

Communi10, Gemeinschatt. Und all ıhr Iun dıe Zeıt der Kırche VO  a Alexandrien mIt Athana-
tragt notwendig den Stempel eıner gewissen S1US der Spaitze des Kampftes den Arıanıs-
Synodalität, Gemeimnschattlichkeit. Erhellend INU.  N Und schliefßlich wıederum Nordafrıika mıt
1St jer übrigens dıe Art un Weıse, Ww1e die ersten seinen Synoden während des Donatıstenstreıites,
Christen das Wort «synod1a» verwendeten. (T der darauffolgenden Affäre mıt dem Pelagianis-
sprünglıch bedeutete CS «gemeinsamer Gang»; [11US un den beiden großen Bischöten Aurelius,
wurde aber annn manchmal A0 Bezeichnung dem Prımas VOIN Karthago, un Augustinus VO  5

der lıturgischen Versammlung un: VOT allem der Hıppo.
Kırche selbst. So spricht renäus VO  3 der «S5Y 110O-
dıa der Brüder», Julıus Afrıcanus begrüfßt die
«Synodıa vemäfß dem Ee1ISt» und die Jakobuslı- Cyprian UN dıe Kırche VON Karthago
turgıe betet für die «synodia der Rechtgläubi- IDIG afrikanische Synode, VO  - der uns die
S  »  ’ für die «synodıa 1n Christus». Geschichte eiıne Spur hınterlassen hat, War die

Und WwW1e steht CS mıiıt dem Wort «SyNOdos»? VO Karthago 1M Jahre 720 Den Vorsıitz führte
Sein Ursınn WAar «Reisegefährte»; auch Wall- Agrıppinus 1n Gemeinschaftt mıt sıebz1ig Bischö-
delte sıch AA Bezeichnung der lıturgischen Ver- fen Die Synode sah sıch der Frage gegenüber,
sammlung, doch meılnte be1 den Christen C WAS mIıt den YAUNG Kırche zurückkehrenden Häre-
wöhnlich eıne Versammlung konziliaren Typs. tiıkern geschehen habe S1e billıgte den Brauch
Erinnern WIr unls be] dieser Gelegenheıit daran, der atfrıkanıschen Kırche, diese Leute (wıieder)

tauten. 7Zwischen 226 un 240 AL selben Ortdaflß die Begriffe Synode un Konzzıil 1ın den An-
fängen der Kırche vollkommen gleichbedeutend eıne eCHEe Regionalsynode Diesmal

«concılı.m» WAar das lateinısche Äquiva- nahmen 90 Bischöfe teıl. ONaAatus präsıdierte.
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Angesichts der «zahlreichen und schweren De- dem gaNzZCH 'olk sorgfältig prüten. Alles 1st
likte», die Privat vVvon Lambese, der Prıimas VO  e wohl erwagen und abzuwägen, bevor WI1r
Numiuidıen, begangen hatte, sah sıch die Synode ber eıne Sache eıne Regelung treffen, die e1-
SCZWUNSCHIHIL, ıh seıner Amter entheben“. HC Präzedenzfall für die Zukuntft wırd» (Ep

Die synodale Tradıtion Nordafrikas ze1igte 34,4,1).
siıch ganz besonders deutlich während der zehn Dieser Wılle, gemeinsam nachzudenken, der
Jahre Bischof Cyprıan 249-258). Z/wel 1er eıne estimmte Ortskirche kennzeichnet,
große Probleme standen Wıe soll [Nan sıch findet sıch SCHNAUSO wieder, CS sıch eın Re-
den reumütigen Apostaten gegenüber verhalten? y10nalkonzil handelt. Am September 256 trıtt
Und WwW1e soll INa  — die atrıkanısche Praxıs der 1n Karthago eıne Synode$ das Vor-
(Wieder-) Taufe der Häretiker gegenüber dem WOTITL den «Beschlüssen der x / Bischöfe» frı
CNtIZEZENZESELZLIEN Brauch der Christen VO  - Rom as, Numaidiens un Mauretanıens unterstreicht
rechtfertigen? Zwischen 251 un254 versammel- deutlich diesen Willen?. Diese «Miıtbischöfe»,
en sıch in Karthago 1er Konzilien, die die sıch als «liebe Amtsbrüder» un als «Brüder»
Frage besprechen und beantworten. Die bezeichnen, sınd AUS ıhren verschiedenen Pro-
zweıte kam 255 und 256 auf re1l anderen Konzi- vinzen «zusammengekomrnen» (ın 11U1IN VC-
lien ZUr Sprache. Wır haben nıcht die Absıicht, nıre). Ö1e sınd 1er «MIt Priestern un Diakonen
die Beschlüsse iın allen ıhren Einzelheiten un 1ın Anwesenheiıit des orößten Teıls des
betrachten”, wollen aber doch versuchen, den Volkes». Nachdem sS1e 1n eiınem ersten UÜberblick
Geılst herauszufühlen, der auf diesen Versamm:- den gemeinsamen Gedanken ber die Notwen-
lungen herrschte. digkeit ausgedrückt haben, «dıe ZARHIE Kırche

Charakteristisch 1St der VO  - Cyprıan SC- rückkehrenden Häretiker muıiıt der Taufe der Kır-
drückte Wiılle, als Kırche un In ıhr dI-=- che taufen un heilıgen», erklärt Cyprian:
beiten. Er schreıibt den Priestern und Dıakonen, «Es 1St wichtıig, da{fß WIr 1U  — alle einzeln 9
seinen Brüdern, CS se1 se1ın Wunsch, «geme1insam WAas WIr ber jede dieser Angelegenheıten den

prüfen, Was die Leitung der Kırche erfordert, ken, hne ırgendjemand riıchten und hne
un: ach gemeinsamer Prüftung darüber enNnt- dem, der anders denken sollte, das Recht ZUur

sprechend beschließen.» Hınsıchtlich eıner Meıinungsäußerung verweıigern.>» Grundsätz-
ıhm VO  S gewılssen Priestern unterbreıiteten Frage ıch soll CS jedem Teilnehmer erlaubt se1n, 1n vol-
fügt hınzu: «Ich konnte nıcht allein darauf AaNt- ler Freiheıit seine Meınung vorzutragen. «Jat-
OLEn Ich habe es MIr nämlıch VO  > Begınn sächlıch wähnt sıch keiner VO  - unls eın Bischof
meıliner bischöflichen Tätigkeıt Z Regel SC- der Bischöfe und keiner zwiıngt seıine Amtshbrü-
macht, nıchts ach meıliner persönlıchen Me1- der durch tyrannıschen Terror eiınem abgenö-
Nung entscheıden, hne Rat un hne tıgten ja da jeder Bischof se1ın eigenes Urteıil be-
die Zustimmung des Volkes» (Ep. ”))' Na- SItzt. Das garantıeren ıhm seıine Freiheit un: se1-
türlıch entscheıidet der Bischof ın etzter nNsStanz. bischöfliche Vollmacht. Und wen1g
ber erSt, nachdem be] seinem Klerus Rat e1IN- selbst eınen anderen richten kann, wen12
geholt un die Zustimmung sel1nes christlichen Al selbst VO  — einem anderen gerichtet WeTI -

Volkes erhalten hat «S entspricht der Besche!i- den.» So bıttet der Prımas VO  — Karthago jeden
denheit un: der Diszıplın, Ja dem Leben selbst, seıner S6 Miıtbischöfe, seine Meınung
das WIr alle führen sollen, da{fß die mıt dem Kle un: annn unterschreıiben. Ja, dıie konziliare
rUus versammelten Leıiter der Kıirche iın Gegen- Zusammenkunftt 1St keine gewöhnliche Ver-
Wart jener Leute Aaus$s dem Volk, die nıcht abgefal- sammlung, sS1e 1St eın m 11UI1I1 convenıre Z
len sınd, ach sorgtältiger Prütung eınes geme1n- 7weck eines gemeinsamen Beschlusses.

Beschlusses jede Angelegenheit regeln Diese Übereinstimmung wırd 1aber och be
können» (Ep. 19.2.2). Der Klerus VO  - Rom WEeI1- sonders dadurch charakterısıert, da{fß s$1e sıch auf
det sıch brijeflich Cyprıan un: bittet Rat die Heılige chrift un das Zeugnıs der Tradıtion
Die Antwort des Bischofs 1st die gleiche: «ICh gründet. Nach der treffenden Bemerkung
glaube nıcht, meınen Rat allein geben dürftfen. Siebens? fügt sıch ıhrer horizontalen Dımen-
Ich mu{fß ber diese besonderen Fälle Bescheid S10N Einstimmigkeıit der A4AUS allen Provınzen
wI1issen und deren Lösung nıcht IMN mı1t meınen herbeigeeilten Bischöfe och eıne vertikale
Amtsbrüdern, sondern auch mıt Dimension aufgrund dieses Bezugs ZUr Oftenba-
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rung und Z Leben der Kırche. Die Bischöfe rsınoe eıne wiıchtige Zusammenkunft eın; S1e
haben nachgedacht un «übereinstimmend mIiıt soll den Glauben der sektiererischen Anhänger
dem, Was der Glaube, die Liebe und das Gebot des Nepos, des ehemaligen Ortsbischofs, der eın
der Stunde erforderten», ıhre Entscheidung BC- Buch millenaristischer Tendenz geschrieben hat
fällt Mehr och: die Eiınstimmigkeit selbst 1St S wıeder zurechtbiegen. Obwohl das VO  ; Di1i0
Werk des Heılıgen Geıistes, eın Geschehen, das nNyS10S angewandte erb «ZUSAaM MeNrulifen» kon
Gott selber wirkt (Ep 57,5,1-2). z1ılıaren Klang besitzt (griechıisches Partızıp 5S'y-Jls

Erwähnt se1 noch, da{fß dıe ach jeder Zusam- kalesas), handelt CS sıch anscheinend doch 11Ur
menkunfrt alle Bischöfe der Region un eıne eintache Gesprächsrunde (koinologıa).
darüber hınaus abgesandten «Synodalbriefe» ke1 Sıe dauert ımmerhın rel Tage, und CS gelıngt ıhr
NCSWCBS blofße Informationen sind, sondern eın ’Korakıon, den tührenden Mann der Sekte,

Z rechten Glauben zurückzuholen.Aufruf, sıch der auf dem Konzıil erreichten ber
einstımmung anzuschließen. Diese Episteln Der synodale Charakter dieser Versammlung
können die Zustimmung Roms erfahren, W1€e das 1St betonen. Im Gegensatz dem Vorgehen,
der Fall War be] dem Beschlufß hinsıchtlich der das wahrscheinlich 1m Fall Orıigenes angewandt
Buße, die den reumütıgen Apostaten n_ wurde, konnte jer jeder Bruder 1ın einem sehr
den werden annn Sıe können aber auch auf eıne kırchlichen Gesprächsgeist VOT dem Prımas fre1
CeNLgZgEZENZgESELZLE Auffassung stoßen, W1€e ELWa 9WasS dachte. Dionysıios ze1gt CS unls selbst
auf die des Papstes Stephan 1n der Frage der Häre- u eınem ergreitenden Brief, den unls FEusebios
tikertaufe. In diesem Fall muf{fß das Problem e - übermuttelt hat «ICh befand miıch 1n Arsıno6&,
EANSCHANSCH werden un 1n spateren, stärker diese Meınung (des Nepos) se1mt langer e1t
besetzten Versammlungen Z Reife kommen, verbreıtet WAarfl, da{fß CS Schismen un ZU
bıs dem Tag, da eıne Eiınstiımmigkeıt ın der Sa- Abtftall SaNzZCI Ortskirchen gekommen WAar. Ich
che erreicht 1St rief also die Priester un: Glaubenslehrer der 1in

den Dörtern wohnenden Brüder
Athanasıus UN dıe alexandrınıschen Und 1ın Gegenwart jener Brüder, die hatten kom

INeN wollen, schlug ıch VOT, die chrift des Ne-Konzılien
P OS öffentlich prüfen Ich hıelt —

Wır sınd also ber dıe nordafrıkanısche sSynoda- InNeN mMIt ihnen eıne dreitägige Sıtzung, ımmer
le Praxıs 1ın der Mıtte des Jahrhunderts zuL VO Morgen bıs Z Abend, un bemühte
terrichtet, 1e] wenıger gul jedoch ber die aZ Y p- mich, verbessern, WAasSs da geschrieben stand.
tische Kırche derselben Zeıt. Nur Zzwel Ere1gn1Ss- Be1 dieser Gelegenheıit bewunderte ıch die Aus-
strange werden u1lls berichtet, und das leider auch geglichenheit, dıe Wahrheıitsliebe, dıe Leichtig-
och ziemlıch uNsSCNAU. keıt, eiınem Gedankengang tolgen, un ber-

Zwel in den JahrenZ un: 23° 1n Alexandrıen haupt die Intelligenz der Brüder Wır konnten
Demetrios abgehaltene Synoden befassen daher die Fragen, Schwierigkeiten un zust1m-

sıch mıt dem Ausschluß des orofßen Origenes®. menden AÄAntworten 1n Ordnung un mMiıt
ma{fßSvoller zusammenstellenAuf der ersten treffen sıch eıne ZEW1SSE Anzahl Formulierung

agyptischer Bischöfe und einıge Priester. S1e VCI- Wır vertuschten nıcht die Eınwände, SO1Il1-
bieten dem berühmten Leıter der Theologen- ern Bestes, die vorgeschlagenenWE — CO AA A O A AD schule, weıter lehren, und verbannen ıh AUS Ideen bedenken un beherrschen. Und

Ba i  a  — der Stadt Die 7zweıte Synode sıch AUS eıner wenn CS die Vernuntt forderte, schämten WIr u1ls
och kleineren Anzahl VO  S Bischöfen 1I11- nıcht, uUu1Lllsere Meınung auch andern un SC-
INCIL, hne Beısein VO  3 Priestern. Urıigenes wiırd meınsam eıne Übereinstimmung anzustreben./  /  | Jetzt 1n den Laj:enstand Man sendet eın Gewissenhaftt un: hne Heucheleı, dıe Herzen
Synodalschreiben alle Kırchen. ber die Kır- Csott zugewandt, nahmen WIr schlicht d. Was

«  D Q a chen VO  - Palästina, Arabıen, Phönıizıen un durch dıe Argumente un die Lehren der Heılı-
Achaıa nehmen diese Beschlüsse nıcht d da S1e SCH Schrift feststand» (HE >  ‚6-8)0 S  D  en  4 —nr Orıigenes überaus hochschätzen. Eusebios VO Diese Art und Weıse, sıch 1mM rechten Glauben
(äsarea berichtet unls auch, dafß Dionysıos VO  — gegense1lt1g stärken, 1St eın Lreuer Spiegel jenerm — e  - n Alexandrıen das Jahr 262 1n die Provınz Fay- Zusammenkünfte, die VO  3 Orıgenes selbst einıge

kommt: j1er beruft ın den Dıistriktsort Jahre in Bostra organısıert worden9
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Colluthus abzusetzen, enn hatte sıch e..den Bischof Beryllos Z rechten Glauben
zurückzutführen (Synode zwıschen 238 und 244) laubt, Priester weıhen.
und ber den Glauben Herakleidas’ Z be. ine Reihe VO  - Konzıilien tindet während des
tinden (Synode zwıischen 244 un 249)'. USe- langen Episkopats des heilıgen Athanasıus
10S$ bezeichnet diese Zusammenkünftte als (328-373) 1n Alexandrıen STa Die u15 be-
«Synoden». Und Urıigenes benützt auf ıhnen e1- kannten gehören 1n die Zeıt, da der Bischot Aaus

Sprache, die deutlich macht, da{fß eıne solche dem Exil zurückkehrend seine Christengemein-
de wiederfindet?.Diskussion Sache der SaNZCH kırchlichen Ge

meıinschaft 1St Nachdem nämlıch die ALLWESEC Nach seıiner EerSsStien Verbannung 1mM Jahre 2328
den Bischöfe ıhre Standpunkte ausgeführt haben versammelt eLWwa hundert Bischöfe AUS Ag2YyPp-
und Herakleidas selbst se1ine Weıise glauben tOM,; Libyen, der Thebais und der Pentapolıs. Das
dargelegt hat, spricht Urı1igenes «mıiıt Erlaubnis Konzıil soll die ıhn vorgebrachten Ankla:
Gottes, der Bıschöfe, der Priester und der läu: SCH zurückweısen. Kurz danach, dıe Mıtte

des Jahres 5 schreıbt einen «Rundbrieft»bigen» un erklärt: «Die Kırche 1St da und
Ort Es darf den Kırchen ber die Leh.: die Bischöfe der SaNZCI1 Welt, «seıne Mıtliturgen

keıne Meıinungsverschiedenheıt herrschen: jedem (Ort» Unmiuittelbar nachdem 2346 AaUusSs

denn ıhr se1d nıcht die Kırche der Lüge.» seinem 7zweıten Exil heimkommt, ruft eıne
Mehrere wichtige Synoden finden 1mM Jahr. agyptische Synode un betont dabe1

hundert 1ın AlexandrienS 1n den meısten Fäl. die Tatsache, da{ß mehr als 400 Bischöfe 1n aller
len besitzen WIr VO  - ıhnen aber keine Akten Im- Welt auf seıiner Seılite stehen. Zehn Jahre spater
merhin sınd die Umstände ıhrer Einberufung vertafßt ach einer Verbannung eın
un die ach den Sıtzungen veröffentlichten Rundschreiben die Bischöfe Agyptens un
Briete autschlufßreich für die agyptische synoda- Lıbyens», S$1e VOIL den Häretikern arnen

le Tradition. Die berühmte «Bekennersynode» trıtt 262
Im Jahre 306, ach der großen Verfolgung, le1 ach der Rückkehr AUS dem dritten Exil IN-

tel Petrus VO  - Alexandrıen eıne «gemeinsame HS  3 Obwohl Dr 21 Bischöfe teilnehmen, fin.
Bischotssynode». Ö1e soll Meletios als Abtrünn:ıi- det S1e großen Anklang. Man behandelt dıe Wıe-
SCH un Schismatiker 1bsetzen  5  Ü Füntzehn Jahre derversöhnung der bekehrten Häretiker un dıe
spater siıeht sıch Alexandros VO  z} Alexandrıien gC- Lehre VO Heıliıgen Geiıst. Aus dieser Synode
nötigt, eıne Versammlung VO  - etwa hundert Bı- STAM MT der dem Namen «Schreiben die
schöfen einzuberufen, nachdem lange VCI- Antiochener» bekannte berühmte Synodalbrief.
sucht hat, den Priester Arıus eınem authenti- Nach seıner sehr kurzen vlierten Verbannung
scheren Glauben zurückzuführen. Der dafür be. versammelt der Priımas VO  - Alexandrıen och
MULZEE griechische Begritt 1St jer «synedr10n», einmal eıne Synode 1m Jahre 3603; ıhr den LECU-

eın Synonym «SyNOdOS», jedoch mı1t der Kaıser Jovıan adressierter Brief bekennt den
Nuance einer Gerichtssitzung. Die Verurteilung Glauben VO  — Nıkaızia.

Die etzten Jahre se1nes Pontifikats sınd achdes Häretikers und seıiner Anhänger wiırd brief-
iıch allen Kırchen bekannt gemacht. Viele VO  = einer füntten Verbannung endliıch ruhıger SC-
ıhnen geben postwendend ıhr schriftliches Fın- worden. Wıederum beruft Athanasıus 369 der
verständnıs. 3724 schreıbt der Prımas eınen 20 eıne wichtige Synode eın Im Namen der
Brief, alle «ausländischen» Bischöfe VOT den versammelten neunzı1g agyptischen un lıby-
ar1anıschen Lehren WAarlilienNn Er bıttet Ss1e auch schen Bischöfe schreıbt eınen «Brief dıe Bı-

ıhren Beistand un Adt S1e e1ın, ıhm ıhr Eın- schöfe Afrıkas», S1e die Argumente der
verständnıiıs in eıner Erklärung auszudrücken, Arıaner WaDDNCH. Er Adt sS1e e1n, dem Jau:
entsprechend der Zusage aller Bischöfe «AZYyp- ben der Kırche ”BREN bleiben, enn «das durch
tens und der Thebaıis, Libyens un der Pentapo- die ökumenische Synode VO Nıkaia AUSSCSPIO-

chene Wort des Herrn bleibt auf ımmer beste-lıs, WwW1e€e auch derer VO  —_ Syrıen, Lykıen, Pamphy-
lıen, Asıen, Kappadokien un: anderer ferner hen» 26,1032 B-C)
Provınzen, die unls ıhre Ablehnung des Arıus Die Abfolge en che Knr wäh-

rend des Jahrhunderts beweIılst das Bemühenmitgeteilt un MSETE Akten unterzeichnet ha:
ben». Noch eıne andere Synode findet 1mM gle1- der agyptischen Kırchen, die Einheıt des lau-
chen Jahr 1n Alexandrıen STa  9 den Priester ens wahren. Vorausgegangen kleine
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Ortssynoden, auf denen mMan brüderlich disku: bekannt Das fand wahrscheinlich Früh
ECILC, sıchz besseren Ver- jahr 307 Chrta (Numidien) Es War ECIHEG
ständnis der Lehre verhelfen Jetzt Versam- Versammlung VO  3 elt Bischöten ZUuUr WYahl
melten bedeutende Regionalsynoden regelmä- iıhrer Miıtbrüder, Sılvanus, ZU Bischot VO  — C1ir-
ßig zahlreichen Episkopat der dorge Ö1e veranlafit SCINECINSAIM (GGewı1ssenser-
den EINSUMMISCN testen Glauben die Bot- forschung halten wobel SIC sıch SEDENSECIL
schaft Christı Die 1erZAusdruck gebrachte als ehemalige «tradıtores» bekannten Wiıchti-
Treue weılß sıch un 111 solıdarısch MI der aller sCcI War das allgemeıne Konzıil VO  — Karthago
Kirchen SC1IMN Daraus erklärt sıch auch der Be- Jahre 348 der 349 ach Vorbereitung durch Pro-
stand der zahlreichen SOgCNANNIEN «Okumen1- vinzkonziılien Die Art WIC sıch Gratus AaUuS$-

schen» Briefe, die nıcht L1UTr alle Bischöfe drückt 1ST bezeichnend für den synodalen (elist
Agyptens und der verschıedenen afrıkanıschen der atfrıkanıschen Kırchen Es offenbart sıch jer
Länder geschickt wurden sondern auch die die dorge Dialog un Frieden Ireue ZUuU
der BaNZCH Welt )as ortsgebundene Synodalge- Wıillen (sottes un Z Heılıgen Schrift «Wır
schehen bleibt die gESAMTE Katholi7zi- sınd durch den Wıllen (sottes 1er der
DAl eingebunden. dorge die Einheit versammelt Wır haben

Afrıka kennt auch den Begrift der Schwester- VOT den verschiedenen Proviınzen Konzilien
kirchen, dem WIT bereıts 1 Joh 13 begegnen gefeiert Und Adus diesen verschiedenen Provın-
und er 1 Ka 1dokien VO heiligen Basıleios zen kommt INanl heute UuUNsSCeICIMN Konzıil ach
erwähnt wird!® Er taucht wıeder bei Synes10s Karthago Beratet also SCIMNCINSAIMM MIL LHEINET DC-
auf dem Bischof VO  3 Kyrene (410-414). Dieser MNSCH Person Wır wollen dıe unerläfßfßlichen
exkommunitziert kühn den Präfekten Andron:it- Punkte durchsprechen Hıerzu 1ST CS notwendig,
kos, dessen Folterpraxıs die Rechte der menschli- da{fß WITL uns die göttlichen Gebote un die
chen Person verhöhnt Anschließend schreibt Lehre der Heılıgen Schrift da{ß WIT

Mitbrüder Bischofsamt SIC dar: SCIC Zeıt der Einheit Auge behalten un JE-
ber benachrichtigen un SIC einzuladen, die. dem Punkt CTE solche Entscheidung tällen dafß

Entscheidung respektieren Sein be uNnsere Kırche VO  > Karthago die Kraft des (Geset-
kannter aber sehr schöner Brief endet MIt den ZCS nıcht miındert und da{fß WITL doch nıcht die:
Worten «MJas also legt die Kırche VO  a Ptolemais SCI Epoche der Einheit allzu Strenges
ıhren Schwestern A1ll$5 Herz Keın Gotteshaus öff- testlegen»

sıch dem Andronikos un den Seınen, dem ber der Donatısmus x1bt sıch och lange
Thoas und den Seınen N n P A Wenn CINISC uns für nıcht geschlagen Angesıchts des Ausmaßes der
nıchts halten für C11C völlıg unbedeutende Kır- Katastrophe kurbeln die Katholiken ıhr emu-
che kleinen und Stadt und wenn S1C hen die Einheit wieder FEın ]]
sıch überhaupt nıcht WiISET Anordnung Konzıil Genethiulius
kümmern un die VO  — unls Exkommunizierten Jun1ı 390 Karthago Dıie Zahl der
auifnehmen, annn SIC 1SSCIL, da{fß SIC dıe Teilnehmer 1ST beschränkt Das Konzıil behan:
Kıirche Gottes, die Christus 111 ZENGI= delt Zuerst die rechtgläubige Lehre ber dıe Dre1-
ßen» 66 1401 C) faltigkeıt Sodann ergreift CS diszıplınäre Ma{(

}  }

a
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nahmen tünf VO  . ıhnen betreffen die Bischöfe
Insbesondere verlangt Canon keinen BischofHIT Aurelius UN AugQustinus UN die Epdoche des

Donatısmus UN des Pelagianismus weıhen hne vorher den Metropolıiten, das
heift den Prımas der Provınz Rate SCZOBCHRM

Am besten sınd WITr ber die afrıkanısche S y 110- haben
dale Praxıs während der Zeıt des Donatısmus 391 wiırd Aurelıius auf den Bischofsstuhl VO  .

un: des Pelagıanısmus unterrichtet In dieser Karthago gewählt Mıt ıhm bekommt das afrıka-
Zeıt leuchten die großen Gestalten Aurelijus un nısche konziılıare Leben wiıieder größeren
August1inus; dıe lange Dauer ıhres Bischoftfsamtes Schwung Nıcht WCN1SCI als eLt wa dreifßig Konzı -

Karthago (391-430) bzw. Hıppo (391-430) lien ruft Aurelius Verlauf SCHHGI: vierzigJährı-
fällt zeıitlich zusam I‘l'l€l‘l1 SCH Amitszeıt Er wırd darın kraftvoll

Aus der eıt vorher (4 Jahrhundert) sınd uns VO  — Augustinus Z Kaum 1ST dieser
Nur re1i nordafrıkanısche katholische Konzıilıen ZU Priester geweıht da schreıibt auch schon

WE n sr , —
i  |
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seınem Freund iın Karthago, ıhn ermuti- non des Konzıils VO 401 wırd das och bestäti-
SCH, «die Kırche Afrıkas VO  3 ıhren Auswüchsen sCcHh Indessen nötıgen dıe Schwierigkeiten der
un Verschmutzungen reinıgen, denen Reıise und die Finanzlast solcher Versammlun-
S1e in vielen ıhrer Glieder leiden hat un WOT - SCn das Konzıl VO  «} 40/, festzusetzen, da{fß ftortan
ber wenı1ge klagen P D Gemäß der Heılı- dıe Konzıilien 1L1UTr stattiiınden, wWenn das Bedürf-
gen Schriuftt mu{l INanl diese Wunde heılen VeOeTI- N1s spürbar wiırd, Zur Besprechung eıner «g -
suchen, die eıne Zur Freizügigkeıt verkommene meınsamen, das heißt ganz Afrıka betreffenden
Freiheit der Kırche geschlagen hat.» Und gerade Angelegenheıt» zusammenzukommen (Canon

diesem Zweck schlägt Augustinus VOT, die > 95)); dıe anderen Fragepunkte bleiben der dorge
jeder einzelnen Provınz überlassen. Es bleibtnodale Praxıs LICUu zu beleben. «Es 1St wahr, dıe

Ansteckung dieses UÜbels 1st derart VOTANSC- aber be] häufig abgehaltenen allgemeinen Konzı-
schritten, da{ß meıner Meınung ach 11Ur die Au- lıen, solange Aurelius un Augustinus Leben
torıtät eınes Konzıils dem abhelfen kann» (Ep sind, 1mM SaNZCH fast ZWaNZ1g.
Z 4) Vielleicht 1st dieses persönlıche Fın- Zur eıt dieser beiden großen Bischöfe WAar Ja
greiten der Grund dafür, dafß die C  ‘9 durch Au- das Hauptproblem das donatistische Schisma.
relıus einberufene un geleıitete Versammlung in Hıer muflte allen Umständen eıne Lösung
Hıppo stattfindet. Es 1St eın «Plenarkonzil SallzZ gefunden werden, die Einheit un den riıe-
Afrıkas», das da 1ın der Küstenstadt kto den der Kırche wiederherzustellen. Das erklärt
ber 230% gefelert wırd AufBıtten der Bischöfe hın die verhältnısmäfßig große Zahl VO  —$ Konzilien
predigt Augustinus als eintacher Priester ber zwiıischen 302 un 411, un 1eS$ schwieriger
den Glauben un das Glaubensbekenntnis!?. Umstände, die mehr als einmal die Zusammen-

Dıie Bezeichnung «Plenarkonzil» findet sıch kunft verhindert haben Sechzehn katholische
oft CLWAa vierzigmal 1n den Schritten des Bı- Konzıilien haben diese Epoche gepragt, Sanz
schofs VOINl Hıppo. Manchmal meınt s1e eın schweigen VON den häufigen un: gul besuchten
Provinzkonzil. Meıstens bezeichnet der Aus- donatistischen Konzıilien. Von den sechzehn DC-
druck jedoch eıne umfassendere Zusammen- nannten und fast Jahr für Jahr versammelten

Konzilien der katholischen Kirche elf Ple.kunft (concılıum unıversale): entweder die aller
nordafrıkanıschen Provınzen (concılıum fr1- narkonziılıen, darunter die berühmte Konferenz
CAaCc der tot1us Afrıcae), der eine Versammlung, VO  3 Karthago 1mM Jahre 411 mIı1ıt ıhren 565 Bisch6ö-

der sıch die Bischöfe mehrerer Kontinente fen, davon 286 katholische und 279 donatisti-
einfinden (tot1us orbis der tot1us orbis christıa- sche ıne solche Häufigkeıt beweist den festen
nı) Es sınd also 1mM afriıkanıschen Wortschatz der VWıllen, gemeınsam die ragen der eıit 1ın An-
Epoche rel Arten VON Konzıilien untersche!1- oriff nehmen, darüber gemeınsam nachzu-
den das Provinzkonzil, das gesamtafrıkanısche denken un: in gemeinsamer Sıcht darauf Aant-
Konzıil (von Mauretanıen bıs Z Trıpolıtana) OoOrten
und das och allgemeinere Konzil. ber auch Beweiıis dafür 1St die Art un: VWeıse, WwW1e sıch die

Bischöfe ausdrücken. So we1ıfß sıch das Konzıildie ortseigenen Zusammenkünfte un die Ver-
sammlungen Zur Wahl eınes Bischofs haben > VO  - 401 mMI1t dem Papst Anastasıus ın Rom un
nodalen Charakter. dessen «väterlicher un: brüderlicher» Liebe Ve!I-

In den Beschlüssen des Konzıls VO  s 207 wırd bunden. Er hat, WI1e die Konzıilsväter schreiben,
die wachsende Rolle des Prımas VO  - Karthago e_ «eine ftromme dorge für dıe Glieder Christı,
kennbar. Er legt das Osterdatum fest un o1Dt se1- dıe ZWAar in fernen Gebieten leben, aber ZUTr FEın-

Zustimmung ZUr Ernennung des Prımas 1n eıt eınes einz1ıgen Leibes gehören Wır tas.
den verschiedenen afrıkanıschen Provınzen. Vor SC uNseTre Beschlüsse, nachdem WIr alles CI WO-

allem se1l auf den Beschlufß hingewiesen, alljähr- CI und auftmerksam geprüft haben, Was uUullscerert

Meınung ach mı1t den Interessen der Kıircheıch das gesamtafrıkanısche Konzıl einzuberu-
fen Die Provınzen sınd auf ıhm mıt Je rel Bı- übereinstimmt, un handeln WIr ach den
schöfen AUSSCHOLININ die Tripolita- Anweısungen un: der Eingebung des Ge!1-
N die aufgrund ihrer geringen Zahl Diözesen STeSs Gottes»?? Und doch wiıderspricht ıhre Ent-
ur eınen Bischof entsendet. Diese Feststellung scheidung, die bekehrten donatistischen Priester
1st bedeutsam. Sıe offenbart nämlıi:ch den Wıllen aufgrund elınes großen Priestermangels erneut

Nordafrikas, ständıg synodal handeln. (Ca- als Priester einzustellen, der Entscheidung des

11
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Konzıls von Rom, dessen Gültigkeit dıe afrıkanı- ten Probleme der Stunde nachdenken soll; Z7wel
schen Väter freılich anerkennen. der Kommissionsmitglieder begeben sıch

Die Einheıt: der Mitglieder des Konzıls zeıgt schließend eiınem Gespräch A Kaıser. Sıe
sıch auch darın, da{fß S$1e sıch als eıne «brüderliche bıtten ıh Miılde hinsıchtlich der Unruhen,
Gemeinschaft»!® betrachten. uch die Ges1in- dıe iın Karthago der VO  z Steuern erdrück-
NUunNngs der Liebe gegenüber den Donatısten be. en Bevölkerung entstanden sind, un verlangen

den Friedenswillen, der S1e bewegt. Kenn- VO  zD} ıhm eın Gesetz, das klar und wırksam das
zeichnend hierfür 1ST dıe Einladung die Dona- Asylrecht 1in den Kırchen garantıert. FEın Pro
tisten Z Konzıil VO  a} 403 Es soll fre] zwiıischen vinzkonzıl Numidıiens unternımmt einıge Mo-
Vertretern der beiden rivalisıerenden Kırchen A0e spater dıe gleichen Schritte. Augustinus
diskutiert werden MIt dem Zıel, die rel1g1öse terstutzt dieses Vorgehen. Er legt den Zivilbe-
Einheit 1in Afrıka wiederherzustellen: «CGiott hat hörden nahe, in den tädten die «Verteidiger» des
durch den Propheten gemahnt, auch Jeme) dıie Volkes wiıeder einzuführen, die CS trüher gegeben
sıch nıcht WUMSGIE Brüder NCNNECIL, anzureden: hatte, die Schwachen die Habgıer, die
Ihr se1d meıne Brüder> (2 Sam 9} Ihr dürtft Ungerechtigkeiten un: die Korruption der
also HISETG 1er vorgebrachte friedliche un!: A4UsS Mächtigen schützen, gallZ besonders hın
Liebe kommende Autfforderung nıcht verach- siıchtlich der Steuerveranlagung. Um das Jahr
ve  3 Wenn ıhr der Meınung se1d, eıne Wıahrheit AD oreift Augustinus wıeder eın MI1t der Bıtte,

besitzen, werdet ıhr euch nıcht scheuen, S1e den Sklavenhandel un auch den
beweisen»" kommerziellen Autkauf VO  - Kındern m1

uch während der pelagianıschen Zeıt bräuchlichem Arbeıitseinsatz vorzugehen .
Nach den Vandaleneintällen tfinden 1009 Jahr-(411-427) folgen die Konzilien dicht autfeiınan-

der Mındestens sechzehn, davon sechs Plenar- hundert och einmal 1er Plenarkonzilien
konzilıen, finden ınnerhal dieses Zeitraumes 507 1n Hadrumet, und Februar 525

Zu dem Konzıl VO AI kommen DA Bı- 1n Karthago MIt Je sechzıg Bischöfen un
schöfe. Die Reıihe der Konzıilien wırd erst spater schliefßlich 534 mı1t O Bıschöten; auf diesem
durch den Eıinfall der Vandalen unterbrochen. letzteren Konzıil werden rel Synodalschreiben
Fusätzlich dem Bemühen, ın Verbindung mMıt abgefaßßt. Hınzu kommen och Jjer dokumen:-
Innozenz das Donatistenproblem regeln, tarısch belegte Provinzkonzilien. Die Zahl der
behandeln diese Konzilıen oft auch Disziplinar- Versammlungen 1St Jetzt ZWaT wenıger groß,
fragen. Diesbezüglıch entsteht zwischen Afrıka doch werden 1U  — kirchenrechtliche ammlun-
und Rom eıne ZEW1SSE Spannung. egen der In- SCH zusammengestellt. Schon 39/ Wal das «Bre-
trıgen des Coelestius eım Papst Zosimus C1I- viarıum hıpponense» vertafßt worden. Dann, auf
laubt das Konzıil VO  H 418, eim Prımas der Pro- dem Konzıil VO  5 419, wiırd der «Codex Canl OMNUIN

Ecclesiae afrıcanae» aufgestellt, dem sıch derA der bei der Plenarsynode VOIl Kar-
thago Berufung einzulegen, nıcht 1ber 1n Rom «Codex Apıarıı anfügt. Zwischen 535
Dıie Angelegenheıt kommt ernNeut auf die Tages- und 546 erscheint die «Brevıatıo Can OoNMNUIN>» des

Diakons Ferrandus VO  - Karthago, und schliefß-ordnung, als der exkommunıtızlerte Priester
Apıarıus VO  —3 Zosimus treundlıch empfangen iıch die Jahre 680-690 die lange «Concordıa
wırd Die Sache verhärtet sıch noch, als ıh Papst Canonum» des afrıkanıschen Bischofs
Coelestinus AT Kommunıon zuläfßt. Das Ple Cresconius“®. In eıner Zeıt, da die Glaubensge-
narkonzıiıl VO 474 sendet daher ein Synodal- meınden schwach geworden sind, sıch
schreiben den Papst mi1t der Bıtte, nıcht mehr versammeln, erlauben diese Zusammenstellun-
einzugreifen un:! den Grundsatz der Subsidiari- sCH wenı1gstens, die wichtıigsten Ergebnisse der
tat achten!®. synodalen Arbeit der ersten afrıkanıschen Kır-
lle diese Synoden behandeln nıcht s Fra- chen der Nachwelt übermuitteln.

SCIl des Glaubens un: der Kirchenzucht, SO1Il-

ern auch Probleme der Gesellschaft un der SchlußgedankenGerechtigkeıit. Das bezeugen dıe kürzlich durch
Dıiıvjak aufgefundenen Briefe des heiliıgen Augu- Diese knappe Übersicht hat el1nes deutlich C-
St1NuUSs. Die Synode VO Maı 419 ZU Beispiel ze1gt: Die synodale Praxıs 1St ein Kennzeichen
stellt eıne Kommissıon auf, die ber die konkre- der Kırche Christı. S1e 1St 1ın den ersten Jahrhun-

|
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derten Afrıka WIC überall VO  — Anfang SCH hervorruten? och 1ST dıie Rechtgläubigkeit
stark entwickelt. Das bezeugen die zahlreichen nıcht die CINZISC dorge der Konzıilien uch die
Dokumente, die WITr ber Agypten un beson- Diszıplın des christlichen Lebens gehört ZUr

ers ber Nordafrıka besitzen. Schon die Häu- FEchtheit evangelıscher Ex1istenz Dementspre-
tıgkeit alleın 1ST CMa klares Zeichen ange bevor chend sınd auch die Zulassung den Sakramen-
6S den eigentlichen ökumenischen Konzıilıen ten un die Urganısatıon der Gemeinschaften
kommt versammeln sıch die Kırchen, SC Sache Synode Und 1SE der Kaıiser selber C1inhN

e1Nsamı VO  e der Schriuft AaUuUs un Eınge- Christ annn haben dıe versammelten Bischöfe
auch den Mut ıhm die Forderungen des Evange-bung des Heıilıgen Geıistes die besten Mittel AUS-

findıg machen, WIC Nanl die kırchliche ber lıums 1115 Gedächtnis rufen damıt SIC

lieferung ı ntwort autf die Bedürfnisse der den bürgerlichen (sesetzen AA Wirkung bringe
Wıe Man sıeht 1ST das eigentlich ErstaunlicheOrtsgemeinden un der jeweılıgen Zeıt leben

ann 1er nıcht sehr die Ex1istenz der Synoden
Di1e Kırche denkt SCINECINSAIM und SCINECIN- selbst sondern vielmehr der synodale Geist der

schaftlich ber ıhre verschiedenen Probleme dıie atfrıkanısche Kıirche belebt Besonders eNt-

ach Vertiefung ıhres Glaubens WYahl ıhrer wickelt offenbart sıch den Zeıiten orößter
Amtsträger, Urganısatıon ıhrer Lebensweise Schwierigkeiten sehr deutlich ISE aber auch

1aber auch Gemeinschaft MITL den Bischöfen wirksam, dıe sıch hingebend
ein tiefes christliches Leben ıhrer (semeın-Nachbarkirchen Hıer lıegt der Grund für den

Brauch der Provinzsynoden und Sspater annn auf den kümmern Freilich dürtfen WITLE nıcht INel1N-

höherer Ebene der Regionalversammlungen ı nEeN CIHGE solche synodale Praxıs habe siıch ledig:
ıch Krisenzeıiıten enttaltet Natürlich habenNordafriıka un Agypten. Und auch solche «Ple

narversammlungen» sınd M11EC VO ferneren Re- solche Epochen Bischofsversammlungen VO  e

S1ONCNH dıe Gemeinschaft Ml diesen derartiger Bedeutung gemacht da{fß ıhre
kommt der Zusendung VO  H Synodalbrieten Texte die Jahrhunderte überdauert haben Man
oder Rundschreiben Zzu Ausdruck Und WEeill annn 1aber MIt m Recht da{ß auch
sıch das Bedürtnıis meldet annn Li1mMMen die och andere Synoden stattfanden insbesondere
Afrıkaner auch Teilnahme Konzıilien auf Provinzebene, auch wWwenNnn WITL ıhre Spuren

be1 denen Vertreter VO  - überallher anwesend noch nıcht entdeckt haben IDIG Geschichte C1I-

siınd laubt unls diese Vermutung Und mehrere HEG

Der 7weck dieser Konzıiliıen 1ST nıcht MN dıe Untersuchungen Ja Entdeckungen
Dokumente beweılsen ıhre Ex1istenzLÖösung des oder anderen Problems IDIEG

dorge dıe FEinheıit bleibt der mafßsgebende Be- Niemand wırd siıch darüber wundern Das Be-
wegegrund für dıe Eiınberufung Konzıls Es stehen un die Entwicklung VO Konzilien 1ST

das normale Ergebnis des Lebens Kırche,oilt die Commun10 iınnerhalb den Bı-
schof gescharten Gemeinde wahren, die Eın- dıe sıch ıhrer berechtigten Vielfalt als CIMNE

eıt der Schwesterkirchen Regıon er- weı(ß un 111 enn S1C 1ST «Brüderlichkeit»
einander un schließlich die Eintracht AIl der Christus“! Darum 1ST SIC auf der Suche

ach dem Wıllen des Herrn Bewulfstsein derCINZISCHL, allen Ländern der Welt ebenden
Kırche Die «ko1nOn1a» 1ST dıe fundamentale Probleme ıhrer eıt und Lreu ZAWE Botschaft des
kırchliche Wirklichkeit S1e Ml bewahrt un Evangelıums UnaDblässıglSIC, zuL S1IC kann,
entwickelt werden, WAasS aber keineswegs den JeENC Einmütigkeıt verwirklıchen, die der Heilige
Grundsatz der Subsidiarıtät un auch nıcht CM Geılst denen schenkt, 1e 1 Dialog un Teilnah-
SCWISSC Vieltfalt ausschliefßt der SEMEINSAMCH Überlegung offenstehen.

Konkret befassen sıch diese Zusammenkünfte . Nur ı diesem Geilst synodaler Gemeinschaft
häufig T: Glaubensfragen, VOT allem Bliıck ann die Kırche leben und gedeihen enn SIC 1ST

auf CIN1LSC große Häresien WI1e den Arıanısmus wesentlich «Synod1a» un: «SyNOdOS>» Davon ha:
un: den Pelagıanısmus Oft wırd aber auch dıe ben uns dıe Kırchen Afrıkas während der ersten

Geftahr der das Bestehen Schismas ZZ0L Jahrhunderte Ce1in schönes Beispiel gegeben Es
Anlafß solchen Begegnung DDenn WIC besteht eın 7Zweitel daran, da{ß der leben
könnte INa  > untatıg zusehen WEn die Ovat1la- dige Heılıge Geilst SIC auch heute und weıterhın

führtNCT, die Meletjaner der die Donatısten Spaltun-
13
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